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Karlsruhe , 26. September .
Seine Kaiserliche Hoheit der Erzherzog Joseph von Oester¬

reich sind gestern Abend zum Besuch der Großherzoglichen
Familie dahier eingetroffen , im Gasthofe jM Erbprinzen
abgestiegen , und heute Nachmittag abgereist .

** Orientalische Angelegenheiten .
Als Sebastopol gefallen war , oder , wie die „ Kreuzzeitung "

euphemistisch sich auSdrückt , die Alliirten „ den Erfolg an der
Bucht von Sebastopol " errungen hatten , wurde , je nach den
verschiedenen Standpunkten der Beurthciler , die Bedeutung
dieses Ereignisses vielfach über - oder unterschätzt : überschätzt ,
insofern der Fall Sebastopols als eine totale Niederlage
Rußlands , unterschätzt , insofern er als geringfügig und fürdie AlliirteN von rbenig Nutzen angesehen wurde . Man
wivd wohl die richtige Mitte gefunden haben , wenn man
zügibt , daß mit dem Verlust Sebastopols allerdings noch
länge nicht Rußland besiegt sei , allein darum nicht die
Schwere des Schlages verkennt , den Rußland erlitten hat in
Bezug aus Material und insbesondere auf sein Prinzipatim Orient , den Moralischen wie materiellen Einfluß , den eS
dort geübt , und der in seinen Wirkungen notwendig aufalle europäischen Verhältnisse sich erstrecken mußte . Um zu
kieset Ansicht zu gelangen , braucht man weder Freund noch
Feind der russischen Politik zu sein ; denn die logischen
Schlüffe , die zu dieser Ansicht führen , haben Tharsachen
zü ihtrn Prämissen , nicht politische Sympathien oder Anti¬
pathien . Wäre Sebastopol für Rußland etwas so Gleich -
glltigcs gewesen , als hie und da jetzt behauptet wird , so
wären nicht so ungeheure Summen zu seiner Gründung ver¬
wendet , so viele Kräfte , so viel Blut an seine Vertheidigung
gesetzt worden . Die Hauptgrundlage der Macht Rußlands
im Orient ist die Herrschaft im Schwarzen Meere ; diese aber
muß sich stützen auf eine mächtige Flotte , und diese auf
große Marineetabliffements mit Bollwerken , die beide schützen .
Vieler Jahre hat eS bedurft , um die Felsenburgen Sebasto¬
pols zu gründen , und vieler Jahre und vieler Millionen
wird es bedürfen , um sie wieder herzustellen . Ohne Flotte
ulid KriegShafen aber wird Rußland es nie gelingen , sich
Konstantincpels zu bemächtigen . Die „ Avg . Ztg ." bringt
neuerdings einige Artikel über den „ Kampf im Orient " ,
in deren zweitem der Kximmfcldzug als fehlerhaft , der Fall
Sebastopols als bis jetzt nur von passivem Werth für die
Alliirten und wesentlich moralischer Natur betrachtet wird .
„ Ein kleines , wenig kostspieliges Blvkadegeschwader würde
genügt haben , um den Russen jede Nutznießung von Seba¬
stopol zu versagen . Weit zweckmäßiger würde es gewesen
sein , Tranpkaukasien den Russen abzunehmen , da die Wie¬
dereroberung desselben den Russen schwerlich gelungen wäre ,
so lange der Seeweg ihnen verwehrt bliebe . "

Dieses Raisonnement , ist durchaus unstichhaltig . Sollten
etwa die Alliirten , um den Russen den Seeweg zu sperren ,
die russischen Häfen permanent blokiren ? Man blokirt nur im
Kriege ; auf jeden Krieg folgt aber ein Friede . DerFriedc hob die
Blokade auf und ließ den Seeweg frei ; es kam also den gegen
Rußland verbündeten Mächten darauf an , die Seemacht Ruß¬
lands nicht blos während des Krieges unschädlich , sondern sie
dauernd durch Beschränkung auf ein gewisses Maß minder
gefährlich zu machen . Der Feldzug in die Krimm war da¬
her , vom Standpunkt der Alliirten aus , sehr ge¬
rechtfertigt , und der Fall Sebastopols ist für Rußland weit¬
aus empfindlicher , als eine blose Blokade , welche seine
Flotte und Festung unberührt gelassen hätte , und damit auch
seine Macht . Ein Feldzug in Asien ist erst nach dem Fall
Sebastopols recht praktisch , und dauert der Krieg fort , so
unterliegt es wohl keinem Zweifel , daß diesem Theil des
Kriegsschauplatzes größere Aufmerksamkeit wird geschenkt
werden . Wir glauben , daß diese einfach den thatsächlichen
Verhältnissen entnommenen Bemerkungen selbst der entschie¬
denste Ruffenfreund adoptiren könnte .

Die Berliner xKorrespövdenz der „ Allg . Ztg . " bezweifelt
mit Recht die Nachricht von einem durch Oesterreich neuer¬
dings in Anregung gebrachten Ultimatum ; die streitenden
Theile würden hierin mehr die Neigung erblicken , eine Art
Schiedsrichteramt sich beizulegen , und hiezu Oester¬
reich kein Recht zuerkennen . Wahrscheinlicher sei , daß Hr .
v. Prokesch moderirend zu wirken die Mission habe . Die¬
selbe Korrespondenz sagt , daß mehrseitige Andeutungen ,
auch von russischer Seite , eine baldige Räumung der Nvrd -
forls durch die Russen in Aussicht stellten .

T AuS Wien , 23 . d., wird der „ Times "
telegraphirt :

„ Die von der „ Köln . Ztg . " gebrachte Mittheilung , Baron
Prokesch habe ein Ultimatum nach Paris mitgenommen , das ,
wenn eS von den Westmächten angenommen werden sollte ,
von Oesterreich nach Petersburg geschickt werden würde , ent¬
behrt jeder Begründung . "

Krim« .
Großes Hauptquartier zu Sebastopol , 11 . Sept .

Herr Marschall l Mit dem nächstenKurier werde ich die Ehre haben .
Ihnen einen umständlichen Bericht über den Angriff zuzusenden , der
«nS Sebastopol »ingeräumt hat . Heute kann ich Ihnen nur in kur¬
zen Worten die Hauptzüge dieser großen KriegSthat niederschreibcn .

Seit dem 16 . August , wo die Schlacht an der Tschernaja stattfand ,und ungeachtet der wiederholten Nachrichten über einen bevorstehenden
neuen und furchtbaren Angriff des Feindes gegen die Stellungen ,
welche wir an diesem Flüßchen behaupten , wurde Alles vorbereitet ,um eine entscheidende Erstürmung gegen Sebastopol selbst zu wagen .
Die Artillerie der Angriffslinien der Rechten eröffnete vom 17 . Aug .
an ein stärkeres Feuer gegen Malakoff . die Sägschanze derKiekhucht ,die benachbarten Bertheidigungen und die Rhede , damit das Genie
Hinterhalte erbauen konnte, die näher bei der Stadt waren , von
wo die Truppen sich schnell auf die Enceinte stürzen könnten . Das
Genie bereitete außerdem ihre Werkzeuge zum Uebergang und
Sturm , und alle Batterien der Linien eröffneten den 5. Sept . ein
sehr lebhaftes Feuer gegen die Stadt . Die Engländer ihrerseits
beschossen gewaltig die große Sägschanze und deren Reduit , welche
sie angreifen sollten . Da Alles bereit war , so beschloß ich, im Ein¬
verständnisse mit dem General Simpson , die Erstürmung den 8. Sept .
um die Mittagszeit zu beginnen . Die Division Mac -Mahon sollte
das Malokoffwerk erobern ; die Division Dulac sollte sich auf die
Sägschanze der Kielbucht werfen , und im Zentrum sollte die Di¬
vision La Motterouge gegen die Courtiue marschiren , welche die
zwei äußersten Punkte mit einander verbindet . Außerdem hatte ich
dem General BoSquet zu seinen Truppen die Gardedivifion des Ge¬
nerals Mellinet gegeben, um diese drei ersten Divisionen zu unter¬
stützen . So geschah es auf der Rechten. Im Zentrum sollten die
Engländer die große Sägschanze wegnehmen, .indem sie dieselbe an
dem hervorstehenven Theile erstürmten . Zur Linken sollte das erste
Korps , an welches General de la Marmors eine sardinische Brigade
anschließen wollte , an deren Spitze sich die Division Levaillant be¬
fand , durch die Zentralbastion in das Innere der Stadt dringen und
hinter die Mastbastion Vorbringen , um sich ebenfalls darin festzu-
setzcn . Der General de SalleS hatte die Weisung , seinen Angriff
nicht länger sortzusetzen, als eS die Umstände erlauben würden .

Außerdem sollten die Flotten der Admirale Lyons und Bruat eine
starke Diversion machen, indem sie gegen daS Quarantänefort , die
Rhede , und die Seefronte der Festung feuerten . Der Zustand des
Meeres aber , auf welchem ein heftiger Nordwestwind wehte , war so
ungünstig , daß weder die Fregatten , noch die Linienschiffe ihren
Ankerplatz verlassen konnten Doch konnten die französischen und
englischen Mörserboote in die Schlachtlinie stehen ; sic schossen herr¬
lich und leisteten uns große Dienste .

Punkt 12 Uhr stürzten die von ihren General .-n angefeuerten Divi¬
sionen Mac - Mahon , Lamotterouge , und Dulac gegen den Malakoff -
thurm , die Courtine , und die kleine Sägschanze der Kielbucht .
Nach Ungeheuern Schwierigkeiten im Ueberschreiten der Gräben und
einem riesenhaften Kampfe , Mann zu Mann , gelang es derDivifion
Mac - Mahon , sich im vorder » Theile des Malakoff fcstzusetzen. Der
Feind schleuderte auf unsere täpfern Truppen einen Regen von Ge¬
schossen aller Art ; die Sägschanze der Kielbucht besonders , die von
dem Kreuzwerke (msison en croix) und den KnegSdampfern beschos¬
sen wurde , mußte nach ihrer Eroberung geräumt werden ; die Di¬
vision Lamotterouge blieb aber fest auf einem Theile der Courtine ,und die Division Mac - Mahon marschirte vorwärts in Malakoff ,
wohin General BoSquet beständig Reserven dirjgirte , deren Anrü¬
cken ich beschleunigte.

Die andern Angriffe hingen von demjenigen des Malakoff ab,
welcher der Kernpunkt aller BertheidigungSwerke der Festung ist.
Von der Redoute Brancion ( Grüner Hügel ) , woselbst ich mich be¬
fand , hielt ich dafür , daß der Malakoff in unserer Gewalt bleiben
würde , und ich gab daS mit dem General Simpson verabredete
Zeichen . Alsbald drangen die Engländer tapfer gegen den vor¬
springenden Winkel ( le saillsnt ) des großen Redan vor . Sie ge¬
langten dazu , sich daselbst festzusetzenund kämpften lange Zeit , um
sich daselbst zu behaupten ; allein von den russischenReserven , welch«
fortwährend vorrückten , und durch ein heftiges Kanonenfcuer be¬
drängt , mußten sie in ihre Laufgräben zurückkchren. Auf dasselbe
Zeichen hatte der General de SalleS die Zentralbastion angreifen
lassen. Die Division Levaillant hatte angefaugen , sich dort wie in
der Lünette der Rechten festzusetzcn , als so beträchtliche russische
Verstärkungen unter einem ungeheuren Kartätschenfeüer anrückten ,
daß unsere Truppen , von dem feindlichen Feuer gelichtet , und deren
Führer kampfunfähig waren , genöthigt wurden , in die Waffenplätze
zurückzukehren, von wo aus sie abgegangen waren .

Ueberzeugt , daß die Einnahme deS Malakoff den Erfolg entschei¬
den müßte , verhinderte ich die Erneuerung der übrigen Angriffe ,die , indem sie die feindliche Armee an allen Punkten ihrer großen
Enceinte zurückhielten , bereits ihren Hauptzweck erreicht hatten ; ich
lenkte meine Aufmerksamkeit auf den Besitz deS Malakoff , dessen sich
der General Mac -Mahon vollständig bemächtigen konnte . Uebri -
genS bereitete sich ein Augenblick der Krisis vor . Der General
BoSquet war so eben von einem großen Bombenstück getroffen wor¬
den, und ich mußte sein Kommando dem General Dulac übergeben .
Weiter war ein Pulvermagazin in der Nähe des Malakoff in die
Luft gesprungen , und hatte mich die ernstesten Folgen ahnen lassen.
Die Russen , in der Hoffnung , diesen Unfall benützen zu können,
draugen in dichten Massen vor , und griffen in drei Kolonnen daS
Zentrum , die Linke und die Rechte des Malakoff an . Es halten je¬
doch bereits Anordnungen im Innern deS Werks ergriffen werden
können ; der General Mac - Mahon verfügte zur Vertheidigung des¬
selben über unerschrockeneTruppen , die Nichts befremdet , und nach
verzweifelten Bemühungen sahen sich die Russen genöthigt , den Rück¬
zug anzutreten . Bon diesem Augenblick an entsagten sie jedem An¬
griffsversuch . Der Malakoff war unser und konnte uns nicht mehr
entrissen werden . Es war '/rö Uhr. Sofort wurden Maßregeln er¬
griffen , un , uns in den Stand zu setzen, den Feind zurückzuschlagen.

wenn er einen nächtlichen Angriff gegen uns wagen würde . Alleinwir wurden bald aus der Ungewißheit gezogen. Sobald eS Nachtwurde , verbreitete sich die Feuersbrunst nach allen Seiten ; Minen
platzten , Pulvermagazine sprangen in die Luft ; daS Schauspieldes brennenden Sebastopol , welches die ganze Armee betrachtete , isteines der imposantesten und düstersten Gemälde , welche die Ge¬
schichte der Kriege darbieten kann.

Der Feind war in völliger Räumung begriffen ; sie wurde wäh¬rend der Nacht mit Hilfe der Brücke , welche zwischen den beidenUfern der Rhede geschlagen war , und unter dem Schutze von aufeinander folgenden Erplosionen auSgeführt , welche mich verhinder¬ten , zur Verfolgung vorzudringen , und um 9 Uhr Morgeas warder ganze südliche Theil der Stadt geräumt und in unserer Gewalt .Ich habe nicht nöthig , den Augen Ew . Erzellenz die Wichtigkeiteines solchen Erfolges darzulegen . Ich habe ebenfalls nicht nöthig ,von dieser tapfern Armee zu sprechen, deren kriegerische Tugendenund Hingebung so gut von dem Kaiser gewürdigt werden , und ichwerhe , obgleich die Anzahl groß ist , Ihnen Diejenigen anführen ,welche sich unter so vielen tapfern Soldaten ausgezeichnet haben .Noch kann ich es nicht thun ; allein ich werde diese Pflicht in einermeiner nächsten Depeschen erfüllen . Genehmigen Sie , Hr . Mar¬
schall , u . s. w. — Der Obergeneral , Peltssier .

*
Sebastopol . Nach der Einnahme Sebastopols hatGeneral Pelissier folgenden Generalbefehl erlassen :

Soldaten !
Sebastopol ist gefallen ; die Einnahme deS Malakoff hat dessenSturz veranlaßt . Der Feind hat mit eigener Hand seine gewalti¬gen BertheidigungSwerke gesprengt , die Stadt , sowie seine Maga¬zine und militärischen Anstalten in Brand gesteckt, und seine Schiffeim Hafen versenkt . Die Schutzwehr der russischen Macht im

Schwarzen Meere besteht nicht mehr . Diese Resultat « verdankt Ihrnicht nur Eurem glänzenden Muthe , sondern auch Eurer unüber¬
windlichen Energie und Beharrlichkeit während einer Belagerung ,die 11 Monate lang dauerte . Niemals hatte die Land- und Seear -
tillerie , niemals hatte daS Genie und die Infanterie größere Hinder¬
nisse zu bekämpfen ; auch haben niemals diese drei Waffengattungen
mehr Muth , Kunst, und Entschlossenheit bewiesen. Die Einnahme
Sebastopols wird Euch zur ewigen Ehre gereichen.

Dieser außerordentliche Erfolg erweitert und befestigt unsere
Stellung in der Krimm . Er wird gestatten , daß man die Soldaten ,die ihre Dienstjahre vollendet , ihren .Eltern , ihrer Heimath zurück-
gebe . Ich danke ihnen im Namen de« Kaiser « für die Hingebung ,die sic immer bewiesen, und werde mein Möglichstes thun , um ihreRückkehr in das Vaterland zu beschleunigen. Soldaten ! Die
Schlacht vom 8 . Sept . , in welcher die Fahnen der englischen , pic-
montefischen , und französischen Armee vereint aufgepflanzt wurden ,wird auf immer denkwürdig sein ; Ihr habt darin Eure Adler mit
unsterblichem Ruhme gekrönt . Soldaten ! Ihr habt Euch um
Frankreich und den Kaiser verdient gemacht. Im Generalq uar -
tier , in der Redoute Malakoff , den 9 . Sept . 1855. — Der
Obcrgeneral , A. Peliissier .

Wie « , 21 . Sept . ( Köln . Ztg . ) Gestern ist hier für den
Frhrn . v. Bourqueney eine tel . Depesche des Marschalls Pe -
lissier aus der Krimm eingetroffen , welche der hiesige Ge¬sandte unverzüglich dem Hrn . Unterstaatssekretär Frhrn . v.Werner mittheilte . Man versichert , daß der Marschall , und
zwar in Folge einer aus Paris eingctroffenen Ordre , ent¬
schlossen sei, den Angriff der Russen nicht abzuwarteo , sondernnoch vor dem 25 . Sept . die Offensive mit seiner ganzenMacht zu ergreifen .

* London , 24 . Sept . Gleichzeitig mit dem vom Ge¬neral Simpson geschickten Berichte über den allgemeinenSturm auf die Befestigungen von Sebastopol sind auch De¬
peschen von Admiral Lyons eingetroffen , auS denen wirdas Wesentlichere hier mittheilen . Er schreibt an Bord des
„ Royal Albert "

vorSebastopol , am 10 . Sept . :
ES war zwischen den Generalen Simpson und Pelissier , Admiral

Bruat und mir die Verabredung getroffen worden , daß genau umdie Mittagsstunde des 8 . d . die vereinigten Flotten ihr Feuer gegendie Quarantänebatterien , welche die Sturmkolonncn in der Flankebedrohten , eröffnen sollten . UnglücklicherWeise änderte sich das
während der letzten Tage sehr schön gewesene Wetter am Morgendes festgesetzten Angriffstages , und ein aus N -rdwesten kommen¬
der Sturm und die - ochgehende See gestatteten keinem der Schiffe,
gegen die unter dem Winde gelegenen Batterien dieser offenen Rhede
zu operiren . AuS den beigeschloffenen Berichten der Kapitäne
Willcor und Digbp wird manqedoch ersehen , daß die der Flotte
beigegebenen Mörserboote auS ihren Stellungen in der Strcletzka -
Bai ein sehr wirksame « Feuer unterhielten . Als der Tag sich
seinem Ende neigte , schien Alles im Hafen in demselben Zu¬
stande , wie am Morgen zu sein ; im Laufe der Nacht jedoch
vernahmen wir mehrere starke Erplosionen , und bemerkten bei
TageSgrauen , daß die Befestigungen der Südseite in Flammen stau-
den, und daß die 6 übrig gebliebenen Linienschiffe auf ihren Anker-
Plätzen versenkt worden waren , daß somit von der ganzen russischen
Flotte im Schwarzen Meere nur noch 2 abgetakelte Korvetten und
9, zumeist kleine Dampfer übrig blieben. Bald darauf sah man den
Feind über die neuangelegte Brücke retiriren , bis dir Südseite de«
Hafens , auf der die Flotten - und Militärarsenale , die öffentlichen
Gebäude und die Stadt Sebastopol gelegen sind , vollkommen ge¬
räumt waren , worauf die südliche Abtheilung der Brücke nqch der
Nordseite hinübergezogen wurde .

Im wettern Verlaufe dieser Depesche spricht der Admiral



bloS weitläufig seine Zufriedenheit mit der Haltung der ge¬
summten Flottenmannschaft aus , der es allerdings nicht ge¬
gönnt war , die Arbeit und den Triumph der Belagerung zu
theilen , die aber jederzeit das Ihrige zur Verpflegung und
Unterstützung des LandheereS freudig beitrug . Am Schluffe
erwähnt er in dankbarer Anerkennung , daß Vizeadmiral
Bruat bei jeder Gelegenheit mit ihm ein Herz und eine
Seele gewesen sei , und zwischen beiden Flotten zu jeder Zeit
das herzlichste Einvernehmen geherrscht habe .

Von den Beilagen der oben genannten Kapitäne , die den
Sturm von der Streletzka -Bai aus nach Kräften unterstützten ,
enthält die eine nichts als einen oberflächlichen Bericht über
den Sturmangriff , so weit man ihn von den Mörserschiffen
aus verfolgen konnte ; der von Kapitän Digbp abgestattete
enthält Folgendes :

Gemäß der heute (8.Z empfangenen Ordre eröffnet « ich um >/-9
Uhr früh aus den Mörserschiffen das Feuer auf die Quarantäue -
batterie , und setzte es gegen die letztgenannten Batterien und das
Fort Alexander in allgemeinerer und heftigerer Weise von Mittags
bis 7 Uhr Abends fort . Die beiden zumeist nach außen postirten
Schiffe waren dem nach der Bai eindringendcn Wogenschwall am
stärksten auSgesctzt und machten deßhalb ein größeres Objekt für ihre
Schüsse wünschenswert - . AuS diesem Grunde richtete ich ihr Feuer
auf das zwischen der Artilleriebucht und Quarantänebastion gele¬
gene Terrain , auf welchem , wie mir angezcigt worden war , der
Feind seine Reserven ausgestellt hatte . Die Stärke des Wogen -
andrangeS und deS Windes machten ein genaueres Zielen außer¬
ordentlich schwer , und der im Allgemeinen befriedigende Charakter
des Feuers ist lediglich der Geschicklichkeit der kommandirenden Offi¬
ziere zu verdanken .

Folgt eine Belobung dieser und der Mannschaften .

Deutschland .
* Karlsruhe , 26 . Sept . DaS gestern erschienene Re¬

gierungsblatt Nr . 33 enthält :
I . Unmittelbare allerhöchste Entschließungen Sr . König ! .

Hoheit deS Regenten . 1 ) Allerhöchstlandesherrliche Ver¬
ordnung , die Konskription für 1856 , hier die Festsetzung der
Rekrutenquote betreffend . Dadurch wird die für das Jahr
1856 zur Ergänzung der Linie erforderliche Rckrutenquote
auf 3538 Mann aus der betreffenden Altersklasse festgesetzt ,
wovon 3333 Mann zur gleichbaldigen Eintheilung und 205
Mann zur Reserve bestimmt sind. Diese Reserve , nach dem
Maßstade des § . 7 deS Konskriptionsgesetzcs auf alle Be¬
zirke des Landes vertheilt und aus den höchsten Loosnum¬
mern der übernommenen Pflichtigen bestehend , wird von dem
Kriegsministerium nach Bedürfniß einberufen und , soweit
ihre Einberufung bestimmungsgemäß nicht nothwendig ge¬
worden ist, bei der Uebernahmc der nächstfolgenden Rekru¬
tenquote freigegeben . Die Freigegebenen treten dadurch in
das Verhältmß der nicht übernommenen Pflichtigen ihrer
Altersklasse zurück . 2 ) Dienstnachrichtcn . Se . König ! .
Hoheit der Regent haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
unter dem 12 . d. M . den Lehrer Tyomaö Hetnemann von
dem Gymnasium zu Donaueschingcn an das Lyzeum in Kon¬
stanz , den Postoffizialen Kurl Lichtenauer zu Konstanz in
gleicher Eigenschaft zu dem Post - und Eisenbahn - Amte
Bruchsal , und den Postoffizialen Rudolph Maier in Bruch¬
sal in gleicher Eigenschaft zu dem Postamte Konstanz zu ver¬
setzen.

II . Verfügungen und Bekanntmachungen der Ministerien .
1 ) Verordnung des großh . Ministeriums des Innern vom
7 . d. : den Vollzug der gegen Deserteure , Refraktäre , und
unerlaubt Ausgewanderte erkannten Bermögenöstrafen be¬
treffend . 2 ) Die Präsentation auf die evangelische Pfarrei
Leibenstadt betreffend . ( Staatsgenehmigung der durch die
Grundherrschaft v. Gemmingen - Hvrnstein erfolgten Präsen¬
tation des Pfarrverweserö K . Anspach zu ASbach auf die
genannte Stelle .)

III . Diensterledigung . Die evangel . Pfarrei Dätzingen ,
Dekanats Emmendrngen , mit einem Kompetenzanschlag von
616 fl. 56 kr.

IV . Todesfälle . Gestorben sind : am 24 . v. M . der De¬
kan . Pfarrer AloiS Hufschmid zu Biethingcn , am 31 . v. M .
der Pfarrer Karl Holzaer zu Mühlendach , am 10 . d. M .
der Postrath Wilhelm Harter in Karlsruhe .

--- Maiwau , 22 . Sept . Gestern wurden wir abermals
von einem fürstlichen Besuche überrascht , indem Ihre Großh .
Hoheit die verwittwete Fürstin von Fürstenberg , Se . Durch ! ,
der Fürst Egon von Fürstcnberg mit seiner fürstlichen Ge -
malin in Begleitung des fürstlichen Hofmarschalls von Pfaf¬
fenhofen gestern Nachmittag auf einem Segelschiff in unserm
Hafen landeten . Nachdem die hohen Herrschaften das Schloß
und die Anlagen besucht und dem gerade anwesenden Garten
direktvr Mayer aus Karlsruhe ihre Zufriedenheit üb - r den
Fortschritt der Verschönerungen zu erkennen gegeben hatten ,
geruhten sie noch in der Schloßwirthfchast einige Erfrischun¬
gen anzunehmen , und kehrten Abends nach einem mehrstündi¬
gen Aufenthalt über Unteruhldingen nach Schloß Heiligen¬
berg zurück .

Wie verlautet , werden die fürstlichen Herrschaften am 24 .
d. M . Heiligenberg verlassen , und will es uns scheinen , als
ob sie nicht auS der Gegend scheiben wollten , ohne noch von
der ihnen lieb geworbenen schönen Mainau,Abschied zu
nehmen .

E MeerSburg , 24 . Sept . Nachdem seit mehreren
Tagen an die Stelle des oft wolkenbruchartigen Regenwet -
terS gute , warme Witterung eingetreten , haben sich die
Trauben sehr rasch erholt und der mit Recht so sehr befürch¬
tete Grünfauler hat keine Fortschritte mehr gemacht . Die
Trauben sind Zur Zeit im Allgemeinen in der Reife gegen
voriges Jahr nicht zurück ; nur sind sie etwas stark ungleich
und da und dort vom Brenner befallen , waS eine sorgfältige
Auslese nothwendig und empfehlenswertst macht . Die wei¬

ßen Trauben find heuer den rothen in der Reife vor , was
der allgemeinen Regel entgegen ist und seit dem Jahr 1846

picht mehr der Fall war . Bei fortgesetzter guter Witterung

und zweckmäßigem Herbstverfahren steht ein mittlerer Ertrag
und eine gute Qualität in Aussicht . In Hagnau wurden
bereits Käufe auf den künftigen Herbst abgeschlossen um 10 fl.
per Ohm ; der geringste Preis im vorigen Herbste daselbst
war 20 fl . und der Mittelpreis 25 fl. 30 kr.

Äon stanz , 24 . Sept . Heute wurde dahier die
Schwurgerichtssitzung eröffnet unter dem Vorsitze deS großh .
Hofgerichts -Raihs Selb , welcher die Geschwornen in kurzer
Ansprache an ihre Pflichten erinnerte . Bon den - 36 Haupt -
geschwornen sind alle erschienen . Es kam zur Verhandlung
die Anklage gegen Gregor Weber von Unadingen , Amts
Donaueschingen , wegen versuchten Todtschlags . Derselbe ist
beschuldigt , seiner frühern Geliebten , Anna Maria Sättele
von Unadingen , weil sie ihm die Liebschaft aufgekündet hatte ,
in der Absicht , sie zu tödten , mit einem dolchartigen Messer
zwei Verletzungen , welche eine Krankheit und Arbeitsun¬
fähigkeit von 4 Wochen bewirkten , beigebracht zu haben . Die
näheren Umstände und das Resultat dieses wirklich roman¬
tischen Falles werde ich in meinem nächsten Schreiben mit¬
theilen .

Stuttgart , 25 . Sept . Uebermorgen ist das Ge¬
burtsfest Sr . Moj . deö Königs , der an diesem Tage sein 74 .
Lebensjahr zurücklegt , dabei aber einer Kraft und Frische der
Gesundheit sich erfreut , wie sie nur Wenigen in diesem Alter
vergönnt ist. Von den mancherlei für diesen Tag üblichen
Festessen hat bereits das der Veteranen stattgefunden ; auf
dem Museum ist heute Ball zur Vorfeier und am Tage selbst
banketiren das Osfizierkorps im Hotel Marquardt , die
städtischen Behörden , und wer sich ihnen anschließcn will , im
Lokale der Bürgergesellschaft , und die Staatsbeamten , sowie
die Mitglieder des Museums im dortigen Saale . Am
Freitag wird als Festoper mit glänzend erleuchtetem Hause
„ die Königin von Cypcrn " von Halevy gegeben , und am
Samstag findet das landwirthschaftliche Fest in Kannstadt
statt . Der hohe Gefeierte selbst wird aber während dieser
Zeit nicht anwesend sein , da Höchstderselbe morgen auf einige
Tagc an den Rhein verreist . Man spricht von einem Be¬
such auf Stolzenfels , wo bekanntlich gegenwärtig Se . Maj .
der König von Preußen weilt . Die Abwesenheit des ge¬
liebten Monarchen an dem für jeden treuen Würtembergcr
so freudig begrüßten Tage ruft unwillkürlich die Frage
hervor , warum dieselbe gerade in diese Zeit falle ? Und doch
scheint leider die Veranlassung nahe genug zu liegen , weß «
halb geräuschvolle Festlichkeiten bei Hof vermieden werden .
Ist ja doch die Schwiegertochter Sr . Majestät , I . Kais . Hoh .
die Kronprinzessin , noch in tiefer Trauer um ihren kaiser¬
lichen Vater , und lauten die Nachrichten über den Gesund¬
heitszustand des Schwiegersohnes , des Grafen Neipperg
Erlaucht , höchst bedenklich . Derselbe weilt schon seit einigen
Wochen auf seinem Gute in Schwaigern in der Nähe von
Heilbrvnn , ohne daß die Landluft seinen Zustand gebessert
hätte .

München , 23 . Sept . Das Amendement deS Abge¬
ordneten Laffaulr zur Dankadresse auf die Thronrede
lautete : „ Indem die - Kammer der Abgeordneten sich an¬
schickt , die Thronrede Ew . Majestät zu beantworten », ist sie
erfüll ! einerseits von dem lebendigen Bewußtsein der Treue ,
welche daS deutsche Volk mehr als irgend ein anderes seinen
Fürsten zu allen Zeiten bewährt hat , andererseits von dem
Muthe der Wahrheit , welche von uns zu hören Ew . Maje¬
stät berechtigt , und welche vor Ihnen auszusprcchen nach
bestem Willen und Gewissen wir verpflichtet sind . Diese
Treue und dieser Freimuth , die sich gegenseitig bedingen ,
drängen uns , vor Allem Ew . Majestät Mithilfe anzurufen ,
daß eine den Bedürfnissen der Zeit entsprechende Neugestal¬
tung des Deutschen Bundes , welche von den Edelsteü unseres
Volkes unablässig begehrt , und die redlich und nach Kräften
zu fördern von hochherzigen Fürsten feierlich versprochen
worden ist , endlich verwirklicht werde , damit durch sie , was
die erste Bedingung der gedeihlichen Entwicklung deS politi¬
schen Lebens ist , Fürst und Volk wahrhaft und wirklich einig
werden , damit eine wahre und dauernde Eintracht aller
Buudesglicder möglich und damit dem deutschen Volke die
Stellung zurückgegeben werde , welche unter den gebildeten
Völkern Europa ' s einzunehmen seine Ehre , seine Kraft , und
sein Wille niemals aufgeben können . Als Grundbedingun¬
gen dieser Neugestaltung der deutschen Bundesverfassung
heben wir hervor erstlich die Gewährleistung der bestehenden
politischen Rechte durch ein oberstes Bundesgericht , dessen
unabhängige Stellung und Macht der Nation Vertrauen ein -
flöße , und zweitens die Organisation und Einberufung einer
nationalen Volksvertretung , damit neben der Repräsentation
ihrer Fürsten auch der Nation der ihr gebührende Aytheil
an den obersten Angelegenheiten des gemeinsamen Vaterlan¬
des nicht länger vvrenthalten werde . Nachdem wir hiemit
unser deutsches Gefühl frei und offen ausgesprochen , begrü¬
ßen wir in gleicher Weise mit der Bayern altem Treumuthe
die besonderen Vorlagen , welche die Weisheit Ew . Majestät
zur Regelung unseres Staatshaushaltes für die siebente
Fiaanzperivde uns vorzulegen beschlossen hat . "

München , 23 . Sept . Der plötzlich von hier verschwun -
deneHofschauspieler Haase gibt von Berlin aus in Münchener
Blättern eine Erklärung , die im Wesentlichen Folgendes be¬
sagt : In der letzten Zeit habe die Intendanz des Hoftheaters
fast ausschließlich die klassische Tragödie , für welche er ,
Haase , weniger geeignet sei, bevorzugt , dagegen die Sphäre
des feinen Konversationsstücks , die seinen Fähigkeiten am
meisten entspreche , fast ganz außer Acht gelassen ; seine Vor¬
stellungen seien vergebens gewesen ; da aber schwindendes
Selbstvertrauen , der stete Trabant eines schlecht oder falsch
beschäftigten Darstellers , die gefährlichste Klippe für den
Künstler sei, so habe er fort gemußt , je schneller , je besser, und
leider auf unerlaubte Weise , da an eine gütliche Lösung sei¬
nes Kontraktes nicht zu denken gewesen sei. — Vorgestern
hat mit bestem Erfolg im GlaSpallast die erste Probe für das
Mufikfest stattgefunden . Zum Mufikfest wird nur der gegen
die Stadt liegende Theil desselben verwandt , wo , ungerechnet
die Gallerten , 7000 Sitze angebracht werden . Die Zahl der

im Orchester mttwirkenden Musiker beträgt 200 , und jene der
Sänger , verstärkt durch Mitglieder aller bayrischen Lieder¬
tafeln , an 800 .

Lindau , 22 . Sept . ( N . M . Z .) Der Bundesrath der
Schweiz hat die HH . Lanvammann Hungerbühler , Peyer -
Jmhof , und 0r . Kern alS Abgeordnete zu einer am 1 . Okt .
zu Bregenz adzuhaltenden Konferenz ernannt , welche zum
Zwecke hat , eine gemeinschaftliche Hafen - und SchlfffahUS -

Ordnung der an den Bodensee grenzenden Staaten zu verab¬
reden .

Schtveinfurt , 22 . Sept . ( N . W . Z .) Zu Anfang
nächster Woche haben dahier die unterfränki >chen Dekane eine
Zusammenkunft mit dem Oberkonfistorialrath Deininger zur
Besprechung über kirchliche Angelegenhelten . Für d«e ober¬
fränkischen Dekane ist eine gleiche Versammlung , wie auch
zwei dergleichen für die Dekane deS Konsistorialbezirks
Ansbach anberaumt .

AuS der -Oberpfalz und dem bayrischen Walde er¬
hält die „ N . Münch . Ztg ." von zuverlässiger Hand die höchst
erfreuliche Nachricht , daß die Kartoffelernte seit 9 Jahren
wieder einmal eine allgemein ergiebige ist. Wenn auch die
Krankheit in manchen Gegenden sich im vorigen Jahre erlo¬
schen zeigte , so war doch bis dahin der Ansatz von Knollen
nur äußerst gering und die Frucht selbst von schlechtem Ge¬
schmack. Heuer ist aber nicht nur die Krankheit allgemein
verschwunden , sondern eine erstaualtche Menge von Knollen
in ausgezeichneter Güte vorhanden , wie früher in den frucht¬
barsten Jahren dies kaum der Fall gewesen .

Edenkoben , 22 . Sept . ( Pf . Z .) II . MM . der König
und die Königin von Preußen , rn Begleitung Ihrer Kön .
Hoheit der vcrwiltweten Frau Großhcrzogin Sophie von
Baden , II . KK . HH . des Prinzen von Preußen und des
Prinzen Wasa sammt hohem Gefolge , sino gestern Nachmit¬
tag zum Besuche der in der Nähe hiesiger Stadt so reizend
gelegenen kön . Billa Ludwigshöhe mittelst Ertrazuges am
hiesigen Bahnhof eingetroffea . Die allerhöchsten uno hohen
Herrichasten wurden von dem Festungskommandanten von
Landau , dem kön . Landkommissär daselbst , und dem Bürger¬
meister von Edenkoben im Bahnhofe bewlllkommt , fuhren
sodann , gefolgt von dem kön . Regierungspräsidenten der
Pfalz , zur Ludwigshöhe , verweilten daselbst etwa eine
Stunde lang , geruhten die ihnen von Edenkoben aus über¬
sandten Trauben allerhuldvollst anzunehmen und dem herr¬
lichen , von Sr . Maj . dem König Ludwig von Bayern er¬
bauten Landsitze ihre Bewunderung zu zollen , sodann um
5 Uhr Ihre Reise nach Saarbrücken wieder fortzusetzen .

Darmstadt , 24 . Sept . ( Fr . I .) Ich eile , Ihnen aus
sicherster Quelle eine Nachricht mitzutheilen , welche dazu bei¬
tragen wird , das wegen der fortdauernden beklagenöwerthen
Theuerung große Besorgnisse hegende Publikum zu be¬
ruhigen . Die Uebereinkunft der Regierungen der Zoll¬
vereins - Staaten über den zollfreien Ernlaß von Getreide in
das Zollvereins -Gebiet , welche mit Ende September aufgehört
haben würde , ist auf ein weiteres Jahr verlängert worden .

x Koblenz , 25 . Sept . Im Laufe deS gestrigen Tages ,
an dessen Schluß die Ankunft unseres hohen Herrscherpaares
hier erfolgen sollte , sahen wir viele hohe und ausgezeichnete
Personen hier ankommen , unter denen Se . Hoh . der Herzog
von Nassau , Se . Königl . Hoh . der Prinz Friedrich Wilhelm ,
Sohn des Prinzen von Preußen , der direkt vom Hofe zu
Balmoral zurückkehrte , der Prinz Friedrich , der Minister¬
präsident v. Manteuffel , der Generalpostvirekior Schmu¬
cken, der Gcneralpolizeidirektor v. Hinkeldei u. a. m . ; ebenso
kehrte gegen Mittag unsere Garnison vom Manöver zurück .

Mit Embruch der Dunkelheit begann in den mit Fahnen ,
Laubwerk und Blumen , sowie durch Lriumpbogen reich ver¬
zierten Straßen sich ein überaus reges , erwartungsvolles
Leben zu zeigen , während eine glänzende Beleuchtung sich ge¬
staltete , welche auf die Stadttheile , die der königl . Zug zu
pasfiren hatte , nicht nur , sondern auf alle Straßen und Plätze
sich erstreckte . Den schönsten und einen wahrhaft prachtvollen
Anblick gewährte das königl . Residenzschloß , dessen der Stadt
zugekehrte Front in Tausenden von Lichtern uno Fackeln er¬
strahlte .

Um 9 Uhr verkündete das Geläute der Glocken und der
Jubelruf der dicht gedrängten Menge die Ankunft unserer
höchsten Gäste , die , von Trier kommend , und auf einem
Dampfboote die Mosel hinabfahrend , an Verhalten , durch
Theertonnen erleuchteten Römerbrücke gelandet , und da¬
selbst von allen hohen und höchsten Anwesenden , sowie von
den Spitzen sämmtlicher Behörden empfangen waren . In
langer Wagenreihe bewegte sodann der Zug sich langsam
durch die Stadt , indem der König und die Königin im offe¬
nen Wagen freundlich die sie Umdrängenden grüßend , sicht¬
bar heiter gestimmt waren durch die lebhaften VivatS der¬
selben , die vielen schönen uno finnigen Verzierungen der
Häuser und die wogende Volksmenge .

Trier , 22 . Sept . ( Tr . Z .) In Saarbrücken werden
II . MM . der König und die Königin vom Prinzen Na¬
poleon , in Begleuung von fünf Generalen , im Namen des
Kaisers der Franzosen begrüßt werden .

Paderborn , 20 . Sept . ( W . Z . ) Die gestern erschienene
Nummer des Westfälischen BolksblatteS — Beilage zum
Westfälischen Kirchenblait — ist polizeilich in Beschlag ge¬
nommen worden . Veranlassung zu dieser Maßregel ist ein
darin enthaltener Artikel über die bevorstehenden Wahlen ,
mit der Bezeichnung : „ Aufruf an das katholische Volk/ <

Celle , 23 . Sept . ( Z . ft N .) Der König nebst Familie
und Gefolge traf gestern Nachmittag mittelst ErtrazugS hier
ein und wird dem Vernehmen nach dis Anfang Oktober hier
verweilen . Außer dem bereits eingetroffenen Herzoge von
Mecklenburg -Strelitz werden von fremden Fürstlichketten noch
der Herzog von Braunschweig und der Großherzog von Ol¬
denburg erwartet .

Hamburg , 22 . Sept . ( Fr . I .) Gestern erhielten die



Elter« des vr . Barth ein Schreiben von diesem , worin erihnen mittheilt, daß er gar noch nicht bestimmen könne, wanner hier eintreffen wird , da er zuvor seinen Reisebericht der
englischen Regierung zu erstatten habe , ehe er London ver¬lasse. — Größere Borträge bei der Philologenversammlung,welche im Anfang des nächsten Monats hier stallfinden wird,werden halten : Professor Curtius aus Berlin (der Erzieherdes Prinzen Friedrich Wilhelm) , Professor Forchhammeraus Kiel, und Overbeck aus Leipzig .

Kiel , 22. Sept. ( Fr. I .) Neuerdings ist hier das Ge¬
rücht aufgetaucht , daß ein Theil der englischen Flotte alles
Ernstes daran denkt , im hiesigen Hafen zu überwintern ;man bringt die kurze Anwesenheit deS englischen Gesandten
zu Kopenhagen , Sir Buchanan, in unserer Stadt mit einem
deßfallsigen Arrangement in Verbindung. Inzwischen sam¬meln sich aber die englischen Proviant- , Kohlen - , und Laza-
rethschiffe in Farösund , um nach England zurückzukehren,während die Zufuhren von Helfingör aus schon seit Anfangdieses Monats eingestellt sind , und auch die Mörser - undKanonenböte in kleinen Abtheilungen den Sund und Belt
passircn und nach ihren Winterstatwnen zurück transportirtwerden .

Berlin , 24. Sept. (Fr. P .-Z .) Der Kaiser Alexandervon Rußland ist in der Knmm — dies ist der Inhalt der
neuesten Nachrichten aus Rußland, Nachrichten , die entschie¬den Anspruch auf Glaubwürdigkeit machen dürfen. Ja seinerBegleitung befindet sich einer der Großfürsten und der HerzogGeorg von Mecklenburg . Der Aufenthalt des Kaisers in derMitte seines Heeres wird von kurzer Dauer sein, so weit diebisherigen Dispositionen reichen, denen zufolge auch der An¬
kunft desselben in Warschau am nächsten Samstag oder Sonn¬tag entgegengesehen wird. — Der Tod des in der Krimm
gefallenen jungen Baron Mependorff, Sohn des früherenrussischen Gesandten in Berlin (später in Wien) , hat viel
Theilnahme gefunden , indem er hier persönlich gekannt und
sehr geachtet wurde. Ein jüngerer Sohn des Gesandten istam Kaukasus schwer verwundet. — Eine Anzahl preußischerLootsen, welche bei Beginn deö OstseefeldzugS für die Flotteder Alliirten engagirt wurde, ist nach Ablauf ihres Pflicht-verhältniffeS in unsere Küstenstädte zurückgekehrt; einige aber
sind in demselben auch ferner verblieben .

Berlin , 24. Sept. (Köln. Z.) Nach Berichten ausMoskau ist der Kaiser Alexander am 13. Sept. 11 UhrAbends in Begleitung der Kaiserin, seiner Kinder, und der
Herzoginvon Leuchtenberg wohlbehaltendaselbst eingetrvffen .Die Stadt war glänzend erleuchtet.

Berlin , 24. Sept. ( Pr . C.) Eine der nachtheiligen
Zerstückelungen ländlicher Grundstücke ist in denjenigen Ge¬
genden des Landes , wo ungeachtet der durch die neuere Ge¬
setzgebung bezweckten Erschwerung solcher Parzellirungendennoch dergleichen immer noch häufig vorgekommen sind ,stets unmittelbar hervorgetreten. In allen Gemeinden näm¬
lich , in denen die Zersplitterung des Grundeigenthums mehroder weniger um sich griff, stieg in entsprechendem Maße die
Schwierigkeit , für Wege - und andere Bauten, sowie für die
Bespannung der Feuerspritzen und Wasserwagen die Leistungder erforderlichen Spanndienste zu erlangen, da die kleineren
Wirtschaften , welche aus der Zerstückelung eines größer»
Grundstücks hervorgehen , fast niemals die Mittel haben , zu¬
sammengenommen einen gleichen Bestand an Gespann zuunterhalten, als die aufgeloste größere Wirtschaft auf dem¬
selben Territorialumfang es vermochte. Es leuchtet ein, wie
sehr das Interesse der Gemeinden selbst hierunter UMt, und
wie gerechtfertigt auch in dieser Beziehung es Zer¬
stückelung des ländlichen Grundbesitzes möglichst entgegenzu -
wirkcn .

Der französische Gesandte am hiesigen Hofe , MarquiS de
Mouftier, der seit mehreren Wochen in den französischen
Pprenäenbävern verweilt, gedenkt, wie wir hören, in den
ersten Tagen dieser Woche nach Berlin zurückzukehren.

B »u - er Saale , 21. Sept. ( Fr. I .) Die Rektorats-
stellc der LandeSschule „Pforta" ist , seitdem der Philologevr . Bonitz in Wien sie ausgeschlagen hat, einer neuenVakanzausgefttzt . Indessen hofft man , das seit dem Tode desvr . Kirchner von dem Professor Koberstein provisorisch ge¬führte Rektorat bald in ein Definitivum übergehen zu sehen.

Leipzig , 23. Sept. ( Schw . M.) Seü vielen Messensind nicht so viele fremde Völkerschaften hier gewesen , als zuder gegenwärtigen. Besonders stark ist der Orient vertre¬ten. Auch Polen und Nordamerikanerhaben sich in größe¬rer Anzahl eingefunden , und selbst Russen und Portugiesenfehlen nicht. Die Ledermeffe war schon am zweiten Tage sogut wie beendet. Es ist Alles geräumt worden zu 1 — 6Thlr. höher » Preisen als in letzter Messe. Die Tuchmeffegeht zwar gut ; nach dem ersten Verlauf an dem ersten Meß-
tage zu urtheilen hätte man sie aber im Allgemeinen noch
besser erwarten sollen. Die besten Geschäfte sind bisher in
schwarzen Halb - und Dreivierteltuchen gemacht worden , in
welchem Artikel die Nordamerika »» die Hauptkäufer waren.Die Lager in diesen Tuchsorten sind fast gänzlich geräumt.In andern Tuchen sind die Geschäfte weniger gut , in Buck¬
skin sogar sehr flau.

Dresden , 21. Sept. Ein Unbekannter hat aus Veran¬
lassung des 300jährigen Erinnerungsfestes des zu Augsburggeschloffenen Religionsfriedens dem Oberbürgermeister vonDresden 1200 Thlr. zu verschiedenen wohlthätigen Zweckenübersandt.

Wien , 22. Sept. (N. Pr. Z.) Die zweitwichtigste Ta¬
gesfrage nächst der orientalischen , die Cholera, ist nun endlichhier in ein günstigeres Stadium getreten . Seit fünf bis
sechs Tagen weisen die amtlichen Rapporte — ihre Ver¬
öffentlichung mittelst der gewöhnlichen Wochenliste steht erstam nächsten Dienstag bevor — einen bedeutenden, und was
noch erfreulicher ist, durch keine Unterbrechung und keinen
Rückschlag getrübten Rückgang auö, und die einzelnen Fälleverlaufen in der Regel viel milder, als früher.

Wien , 23. Sept. ( Fr. I .) Nach eingegangenen Nach¬richten ist unter den Vertheidigern SebastopolS bei demSturm am 8. auch der Sohn des früher» russischen Ge¬
sandten in Berlin und Wien, Baron v. Mependorff, gefallen .Derselbe stand als Kapitän in der Adjutantur des FürstenGortschakoff.

Großbritannien.
London , 23. Sept. (Jnd. belge.) Ein von Balmoraldatirter Befehl der Königin verfügt, daß ein öffentlichesDanksagungsfest wegen des in der Krimm errungenen Siegesgefeiert werden soll . Der Tag ist noch nicht bestimmt. DieGazette wird, wie eS heißt, demnächst in eineut außerordent¬lichen Supplement die Belohnungen bekannt machen, welchedem General Simpson und den Offizieren und Soldaten , die

sich vor Sebastvpol ausgezeichnet haben , zugedacht wordensind.
** London , 24. Sept. Vorgestern erhielten neuerdings2000 Mann Garde Befehl, sich zur Einschiffung nach Ostenbereit zu halten . Es dürfte diese in der ersten Woche deSkommenden Monats vor sich gehen. — Eine in Cairo zubildende brittische Reservearmee wird, wie es heißt , auS zweiKavalerie-, mehreren Infanterie- und einigen Regimenternirregulärer indischer Truppen bestehen , die im November

konzentrirt werden sollen, um daselbst zu überwintern und imFrühjahr ohne Verzug verwendet werden zu können. — DieZahl der vom Admiralitäts-Gerichtshöfe zwischen dem 29.März 1854 dis zum 8. August 1855 abgeurtpeilten feind¬lichen Prisen beträgt im Ganzen 135 Fahrzeuge, darunterviele unter gefälschten dänischen, norwegischen, schwedischen,deutschen, griechischen, und selbst toskanischen Papieren . —Unter den in Lewes stationirten russischen Kriegsgefangenenherrscht große Freude, da ihnen angezeigt wurde, daß sie bin¬nen 14 Tagen oder 3 Wochen insgesammt nach Libau ge¬

bracht werden sollen , um von dort in ihre Heimat- entlassenzu werden.
Rußland.St . Petersburg , 16. Sept. (Nat.-Z.) Der „Jnval."bringt heute ein von der Gräfin Eudoria Rostopschia ver¬faßtes, aus 17 Strophen zu 9 Versen bestehendes Helden ,

gedicht, in welchem die Trägerin des durch MoSkau 's Brandverherrlichten Namens die Heiligkeit des Kampfes, die Un-
bezwinglichkeit Rußlands feiert, da« einen Riesen mit 20 Na¬tionen einst niederwarf und jetzt wohl auch der PygmäenHerr werden werde.

An weiteren Beiträgen für die Familie de« verunglückten hiesigenSteinbrecher « Jakob Friedrich Burst sind bei dem Unterzeichnete«eingegangen : >
Bon Gerichtsvollzieher Reißner zu Durlach 3ü kr. , C. K zuGernsbach 2fl ., Hrv . Diakonus Kaiser daselbst 30 kr . Zusammen 3 fl.Durch die Expedition der Karlsruher Zeitung :Von L. L. 1 fl -, A. G . 30 kr. . Ungenannt 30 kr. Zusammen 2 fl.Hierzu die früher eingegangeuen 22 fl . 3s kr ., macht im Ganzen27 fl. 3s kr . ; wofür tm Namen der Unterstützten herzlichst dankt,Brötzingen , den 26. Sept . 1855, C. Wallraff , Pfr .

Steueste Post .
Paris , 26. Sept. ( T. D. d. Schw . M.) Nach demBericht Pelissier 's vom 14. Sept. über unsere Verlustebeider Erstürmung SebastopolS sind 5Generalegetödtet , 10 verwundet und kontusionirt wor¬den ; 46 höhere Offiziere , 248 Subaltern -offiziere , und 7148 Unteroffiziere undSoldaten sind entweder getödtet oder verwundetoder werden vermißt . — Die Regierung hat, in An¬betracht der Wichtigkeit der bereits in Angriff genommenenUnternehmungen, den Entschluß gefaßt, jede Konzession zuverschieben , deren Gewährung die Ausgabe neuerWert he mit sich führen würde. (Letzterer Absatz der Bot¬schaft bezieht sich wahrscheinlich auf eine amtliche Erklärung,welche die Verweigerung einer weitern Ausdehnung der Ge¬

schäfte der Mobiliarkreditbankbegründen soll. A. d. Red. d.Schw. Merk.)
Berlin , 25. Sept. ( Tel. Dep.) Aus St . PeterS -bürg , 20. Sept., wird berichtet : Ein kaiserlicherPrikas er¬wähnt lobend und dankt für rechtzeitiges AuSrücken von198 Druschinen der Reichswehr, und hofft auf deren Tapfer¬keit.
* London , 24. Sept. Die „Times" bringt in einer drit¬ten Ausgabe eine Depesche ihres Korrespondenten auS Se¬

lba st o p o l vom 16. Sept. Die Russen befestigten die Nord¬
seite und errichteten neue Batterien. Die Franzosen schobenKavalerie undInfanterie in der Richtung voa Baktschi-Seraivor. Sebastvpol sollte geschleift und die Docks sollten mitErde gefüllt werden . Ein furchtbarer Sturm halte bei Se-
bastopvl gewüthet .

Wie » , 25. Sept. ( T. D. d. A. Z.) Die Ratifikationendes Konkordat« zwischen Rom und Oesterreich wurden heuteNachmittag ausgewechselt. Pereire'S Projekt wegen deSLrväit mobilior soll hier auf Schwierigkeiten stoßen.

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater.
Donnerstag, 27. Sept., 3. Quartal, 101. Abonnements¬

vorstellung : Die LiebeSleugner ; lyrisches Lustspiel in3 Akten, von W . Jordan. „Aurora" : Frln . Emilie Heu -ßrr vom großh. Hoftheater in Mannheim , als Gast.Hierauf: «Lv , getanzt von Frln.Beauval und Hrn . Baüeimeister Beauval.
t^v . 966. Mannheim . Im
Schmerzgefühle geben wir unfern
Verwandten, Freunden, und Be-

die traurige Nachricht , daßE'EMSgE » geliebte Cousine , Fräulein
Eleonore Kaiser , im zurückgelegten88. Lebensjahre gestern Morgen 9 Uhr
starb , und bitten um stille Theilnahme.

Mannheim, den 26. September 1855.Die Hinterbliebenen .
0 .850 . l» 2. Karlsruhe .

Ein Lehrer an einer hiesigen öffentlichen Anstaltnimmt noch einige wohlerzogene , lunge Leute inKost, Logis , und Aufficht. Näheres bei der Expe¬dition dieses Blattes .
0 .977. Offenbach a . /M .

TüchtigeSandformer,
welche besonder » m Maschinentdeiien Ausgezeich¬netes zu leisten vermögen , finden dauernde Be¬
schäftigung in der Ekfengießerci von 8 « « -I»» «« »tö v » . in Oltt iikuek » . M

Hofgütcrverkauf.
I2.93o. s3j3 . Zwei in der Um¬

gegend LahrS liegende , im besten
Zustande befindliche Hofgüter , daS eine mit 250,daS andere mit I lO Morgen Flächengehalt , sind zuverkaufen . Nähere Auskunft bei schriftlichen An¬
fragen unter Ziffer K. L . ertheilt die Expeditiondieses Blatte - .

0 .970. Liestal .

Nach einer von Basel au « hierher gelangten
telegraphischen Depesche hat ein PostreisenderNamens Wek in einem hier angekommenen Post¬

wagen seine Börse verloren . Durch die einge-
leitete Untersuchung Hot sich nun ergeben , daß ein
porte woimoie nebst Mehreren Goldstücken in einem
Postwagen Pier gefunden wurde , und eS wird
daher , daWek weder auf dem'

Telegraphenbureau
noch auf der Post in Basel seine Adresse zurückge¬laffen hat , und auch alle weitern Nachforschungenbis jetzt zu keinem Resultate geführt haben , der¬
selbe audurch aufgefordert , seinen Aufenthalt an¬
her namhaft zu machen.

Der Staatsanwalt von Basellandschaft .Zutt .

U0 .957. s2j1 . Stein¬
bach.
Liegenschafts-Ver¬

steigerung .
_ In Sachen der Ge¬meinde Steinbach gegen die Ludwig Baier ' schev

Eheleute von da , wegen Forderung , werden auf
gerichtliche Verfügung die in enem Wohnhaus ,in ungefäbr 5 Morgen Acker , Matten und Reben ,in 21 verschiedenen Stücken , bestehenden Liegenschaf¬ten der Beklagten , im Ganzen angeschlagen zu

5075 fl.,Freitag , den 26 . Oktober d . I .,
Nachmittags 2 Uhr ,im PathhauS zu Steinbach öffentlich der Versteige¬rung ausgesetzt , wobei der Zuschlag erfolgt , wennder Anschlag erlöst wird .

Steinbach , den 20 . September 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Süß .

Rohrdach , Bezirksamt
>345.

Eppingen .

Versteigerung .
Johann Fink von Rohrbach . « .Amt« Eppinge ,läßt den 28 . d. MtS . 500 Bund Dinkelstroh , 20Bund Haberstroh , 100 Bund Gerstenstroh , 4«

Zentner Heu , einen Wagen mit Pflug und Ege un
verschiedene HauSgerathschaften gegen gleich baai
Bezahlung versteigern .

0 .968. Nr . 4634 . Karlsruhe .

AllgememeVersorgungsanstaltimGroßherzogthumBaden.
Wir benachrichtigen hiemit die Mitglieder der diesseitigen Anstalt, daß die Auszahlung der Rentenfür da« Jahr >855 vom 15 . Oktober d. I . an beginnen wird .Diese Renten betragen für je eine volle Einlage von 200 fl .

Jahresgesell¬
schaft

1835 . . .
1836 . . .
1837 . . .
1838 . . .
1839 . . .
Dividende
1840 . . .
1841 . . .
1842 . . .
1843 . . .
1844 . . .
Dividende
1845 . . .
1846 . . .
1847 . . .

j >848/49 . .
sDividende
1850 . . .
1851 . . .
1852 . . .
1853 . . .

Dir zum Bezüge von Renten berechtigten Mitglieder werden etageladen, ihre Renten vom ge¬nannten Tage an entweder dahier bei unserer Hauptkaffe oder auswärts bei unfern Geschäftsfreunde »unter Vorlage der Rentrnscheine , auf welchen die Zahlung vorgemerkt werden muß , zu erheben , undzwar in Person oder durch schriftlich Bevollmächtigte .Die Nummern der Rentenscheine , auf welche volle oder thetlweise Renten für da< Jahr 1855 be¬zahlt werden , sind in einem gedruckten Berzeichniß zusammengestellt , und es kann jedes Mitglied sowohlhier auf unserm Bureau als auSwärt « bei deo Geschäftsfreunden davon Einsicht nehmen.Diejenigen , welche geneigt sind , der seit 1. Februar d. I . eroffneten 20. JahreSgesellschaft beizu «treten , wollen sich bis zum Schluffe de« Monat - November anmelden , mdem spatere Anmeldungen nichtmehr berücksichtigtwerden können .
Karlsruhe , den 24. September 1855. ^ . -

Berwaltmrgsrath .

Betrag der Renten und Dividenden für Klasse
1. 11 111 . IV» 1V6, IVo. V». Vd. VI ». VIb .st . kr. fl - kr. fl - kr. fl . kr. fl - kr. fl . kr. fl . kr. fl . kr. fl - kr. fl - kr.7 36 7 52 8 30 15 38 23 44 27 48 53 22 114 6 2l8 547 24 7 51 8 41 13 2 16 44 19 33 24 30 63 22 132 40 3007 >6 7 35 8 26 13 5 18 — 35 52 3 > 52 67 36 270 247 >1 7 28 8 7 11 31 > 15 6 17 9 22 13 59 9 59 9 236 367 9 7 13 8 2 11 >3 >4 14 18 7 20 49 43 34 45 37 182 2822 — 32 6 47 3 22 1 39 1 267 8 7 17 7 41 8 29 12 45 19 44 19 44 43 5 43 5 115 587 9 7 14 7 35 8 4 13 35 16 41 17 8 23 55 35 15 54 97 9 7 10 7 35 7 55 10 30 14 12 14 12 17 49 27 7 53 467 5 7 9 7 13 7 7 11 29 11 59 11 59 13 3 17 25 42 277 4 7 3 7 10 7 5 10 45 12 32 12 36 13 42 19 39 31 20 »— — - - — — — — — — — 6 2 — 30 43 55 1 5bj7 3 7 3 7 4 7 4 7 4 10 54 ll 31 14 27 23 30 26 347 3 7 4 7 7 7 2 7 2 10 7 13 20 13 20 13 20 19 567 1 7 _ 7 5 7 1 7 1 10 20 11 56 13 21 13 2l 30 177 7 — 7 1 7 — 7 — 10 52 11 53 11 53 16 1 . 31 52j— 1 51 3 42 1 3 22 3 207 7 _ 7 —- 7 — 7 — 7 _ 10 23 10 33 14 14 87 7 7 — 7 — 7 — 7 _ 8 59 9 49 16 1 16 17 . 7 7 — 7 _ 7 7 9 43 9 43 9 48 13 47 — 7 — 7 — .7 — 7 — 7 — 8 33 s 16 9 16 j 9 16
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V .958. Frtiburg . '

Liegenschafls-Ver¬
steigerung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügung werden untenbeschrie -

bene, den Pfauenwirth Franz Hub in Freiburg im
BreiSgau gehörige Liegenschaften am

Donnerstag , den 25 . Oktober 1855 ,
Vormittags 9 Uhr ,

im städtischen Rathhanse dahier öffentlich ver¬
steigert , wobei der Zuschlag erfolgt , wenn der
Schätzungspreis oder mehr geboten wird .

Beschreibung der Liegenschaften .
I .

Der Gssthof „zum Pfauen ", nächst dem Bahn¬
hofe gelegen , von Stein erbaut , enthält

4 . im Souterrain : 2 große , gewölbte Keller ,
Flaschen- und Speisegewölbe ;

zu ebener Erde : 1 große Waschküche mit
laufendem Brunnen , 2 geräumige Diener -
schaftSzimmer, 1 Kammer , 1 Holzremise ;
im ersten Stock : 2 Salons , 6 Zimmer ,
1 große Küche ;
im zweiten Stock : 13 verschiedene Zim¬
mer , varunter ein eleganter Salon ;

x . auf dem Speicher : 1 Dachzimmer und
große Trockenbühne.

Die Zimmer haben alle eine freie , reizende Aus¬
sicht auf die herrliche Umgebung der Stadt , den
Schwarzwald , Kaiserstuhl und die Vogesen ; die¬
selben sind beinahe durchgehends neu tapezirt , und
mit Fapence - Oefen versehen .

An der Westseite des Hauses befindet sich der
circa '/z Morgen große Hof , von einer steinernen
Mauer umgeben , und mit drei EinfahrtSthoren
versehen . In demselben stehen die Oekonomtege -
bäude , Scheuer und Stallungen für 30 Pferde ,
Schweinställe , Geflügelhaus mit Bassin , 1 Chaisen -
remise , und 1 Pumpbrunnen mit vortrefflichem
Trinkwaffer .

Diese vorbeschriebencn Objekte find angeschlagen
zu . . . . . . . . . . . . . 22,300 si.

II .
An den Gasthof auf der Ostseite an¬

stoßend ist cin WirthschaftSgarten , circa
' / . Morgen groß , mit Alleen von Linden
und andern Zierpflanzen geschmackvoll
angelegt ; in demselben befindet sich eine
bedeckte Kegelbahn mit Pavillon , ange¬
schlagen zu . 2,200 fl.

III .
Vor dem Gasthause längs des Baches

an der Landstraße gelegen ist ein Holz¬
lagerplatz , circa 1 Haufen groß , ange¬
schlagen zu . 500 fl.

IV.
Die Schildgerechtsame „zum Pfauen " ,

ein Realrecht , angeschlagen zu . . . 5,000 fl.
Im Ganzen angeschlagen zu : 30,000 fl .

Dieses schöne Anwesen eignet sich seiner guten
Lage in der unmittelbaren Nähe des Bahnhofs
wegen nicht nur zum vortheilhaftesten Betriebe der
Gastwirthschaft , sondern dasselbe würde insbeson¬
dere einen reizenden Wohnsitz für eine Familie ab¬
geben , weswegen die verehelichen Herrschaften auf
diese seltene Gelegenheit , einen schönen Landsitz in
der hiesigen Gegend erwerben zu können , aufmerk¬
sam gemacht werden .

Freiburg , den 25. September 1855.
Der Vollstreckungsbeamte :

Albert Heitzmann , Notar .
15 .975. (2) 1. Michelstadt .

Gutsverpachtung.
_ Das neu gegründete Gräflich

Erbach Fürftenauische Domanialgut in Etzeaner
Gemarkung läßt die Unterzeichnete Gräfliche R«nt -
kammer

Montag , de» IS . November d . I . , Vor¬
mittags um Lv Uhr , im Gasthause zum
Erbach Fürstenauischen Hofe zu Beer¬
felden

mit Wirkung von Johanni 1856 an auf 12 oder 18
Jahre öffentlich verpachten .

Dieser Hof , in recht freundlicher Lage , eine halbe
Stunde von Beerfelden und nur eine Viertelstunde
von der einerseits nach dem Neckar, anderseits über
Erbach uno Michelstadt nach Darmstadt führenden
Staatsstraße entfernt , wird nach Zuziehung zweier
in Gammelsbacher und Hetzbacher Gemarkung lie¬
gender Wiesen bestehen in

18 Morgen Baumgarten ,
47 „ Wiesen und

2l9 „ Feld .
wovon das letztere je nach Wunsch des Pächters
um circa 40 Morgen kräftigen WaldbodenS erwei¬
tert werden könnte .

Die Hofratthe wird in einer dem Bedürfnisse
vollständig entsprechenden Weise zum großen Theile
neu errichtet .

Die Pachtbedingungen liegen vom 1. Novbr .
d . I . an sowohl auf der Kanzlei der Unterzeichne¬
ten Stelle , als auch auf dem Bureau des Gräf¬
lichen Rentamtes Freienstein zu Beerfelden zu Je¬
dermanns Einsicht offen , wie denn überhaupt jede
beliebige Auskunft und auch Hilfe bei etwaiger
EinsichtSnahme des Gutes erthellt werden wird .

Michelstadt , den 24. September 1855.
Gräflich Erbach Fürftenauische Rentkammer .

0 .974 . (2) 1 . Michelstadt .
Schafweide - Ver¬

pachtung.
, l ^ hiermit zur öffentlichen

Kenntniß gebracht , daß das neu errichtet werdende
Gräflich Erbach Fürftenauische Domanialgut in
Etzeaner Gemarkung bei Beerfelden im Odenwalde ,
dessen Verpachtung als solche « auf den 19 . Novem¬
ber d. I . ausgeschrieben worden ist, von Martini
d. I . an bis zum Antritte der Gutspachtung je
nach Umständen auf ein halbes oder ganze« Jahr
als Tchafweide öffentlich verpachtet werden soll,
und zu diesem Zwecke Bersteigerungstermin auf

Montag , den 22 . Oktober d . I . , Vor¬
mittags um Lv Uhr » im Gasthause zum
Erbach Fürstenauischen Hofe zu Beer¬
felden

festgesetzt wird .
Der ganze zur Weide dienliche Flächenraum be-

steht aus 282 Morgen Feld und Wiesen .
Die Bedingungen werden im VerpachtungSter -

Mine vorleseud bekannt gemacht , auch kann schon

vorher sowohl bei der unterzeichneteo Behörde ,
wie auch bei dem Gräflichen Reutamte Freieusteiu
zu Beikfelden nähere Auskunft eingeholt werden .

Michelstadt , den 24. September 1855.
Gräflich Erbach Fürftenauische Rentkammer .

V.728 . (2) 2. Sigmaringen .
Bekanntmachung .

Da in Folge unserer , in diesen und in andern
öffentlichen Blättern zweimal erlassenen Bekannt¬
machung vom 3. Mat er . die ä' / -̂prozentigen Kas¬
senscheine bis auf den geringen Betrag von nur
180,000 fl. zur Konvertirung in Gemäßheit des
neuen Statuts vom 17. März v . I . uunmehr an¬
gemeldet worden , und somit dem letztem unter¬
worfen sind , und da unsere Geldmittel die gleich¬
zeitige Einlösung und Auszahlung jenes Betrages ,
mit Beseitigung der nach obiger Bekanntmachung
eveut . in Aussicht gestellten AuSloosung vollkom¬
men gestatten , so sehen wir uns veranlaßt ,

alle zur Konvertirung noch nicht angemel¬
deten 4'/, - prozenttgen Kassenscheine ,
wie hiermit geschieht, als auSgelooSt zu
erklären , und deren Inhaber aufzufordern ,
unter Vorlegung derselben die Valuta bei
uns in Empfang zu nehmen , widrigenfalls
dieselbe mit dem Ablauf der sechsmonatlichen
Kündigungsfrist auf Gefahr und Kosten
der Schein - Inhaber gerichtlich de -
ponirt werden wird .

Diejenigen , welche noch gesonnen sein sollten , sich
mlt ihren Scheinen dem neuen Statut zu unter¬
werfen , mögen sich darüber baldigst bet uuS er¬
klären , und soweit eS sich um Scheine L» pvrtsnr
handelt , die letzter» nach Nummer und Werth be¬
zeichnen.

Die noch nicht unterworfenen Scheine LU portsur
find nach unfern Büchern folgende :

Nro . 1140. 1521 . 1733. 2520. 2815. 3263 . 3785.
3793. 3794. 3843. 4272. 4343 . 4676. 5492 .
5495. 6039 . 6076. 6324 . 7003 . 7004 . 7005.
7006 . 7007. 7008 . 7009 . 7010. 7299. 7300.
7301 . 7302. 7303. 7304 . 7305 . 7306. 7730.
7755. 7897 . 7898. 7943. 7946. 7970. 8064 .
8137 . 8171. 8222 . 8259 . 8301 . 8306. 8340.
8376. 8426 . 8487. 8499 . 8500 . 8518. 8597.
8689. 8691. 8745. 8748 . 8768. 8786 . 8802.
8807. 8910 . 9114. 9172. 9273. 9274. 9289.
9324. 9415. 9441. 9653. 9657 . 9843. 10,071.

Sigmaringen , den 4. September 1855
Direktion der Spar - und Leihkasse für die

Hoheuzollern ' scheu Laude .

0 .973. Nr . 39,040 . Heidelberg . ( Be¬
kanntmachung .) Am 1. d. ist auf dem Weg nach
dem Friedhöfe eine goldene Cplinveruhr gefunden
worden . Der Eigenthümcr wolle sich zur Empfang¬
nahme dahier legitimiren .

Heidelberg , den 20. September 1855.
Großh . bad . Oberamt .

G r o s ch.
0 .971 . Nr . 958l . Rheinbischofsheim . ( Auf¬

forderung und Fahndung .) Der frühere Dc -
kopist Heinrich Gerl ach von Ncufreistett ist der
Fälschung mehrerer Privaturkunden aus Gewinn¬
sucht angeschuldigt , und wird aufgefordert , sich
binnen 14 Tagen zur Einvernahme dahier zu
stellen, widrigenfalls nach dem Ergcbniß der Unter¬
suchung da« Erkenniniß gefällt würde .

Zugleich bitten wir sämmtliche Behörden , auf
den flüchtigen Angeschuldigien zu fahnden , und ihn
auf Betreten anher abliefern zu lassen.

Rhrinhischofsheim , den 24. September 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Merz .
vät . Linder , A. j .

0 . 964. Nr . 27,955 . Freiburg . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Nepomuk Hart¬
mann von Frcidurg , Soldat bei dem 4ien Infan¬
terieregiment , hat sich unerlaubter Weise aus
seiner Garnison entfernt . Derselbe wird anmit
aufgefordert , binnen 6 Wochen entweder bei
seinem Kommando oder bei dieffeitigem Amt sich
zu stellen und über sein heimliches Entweichen zu
rechtfertigen , widrigenfalls er , vorbehaltlich der
persönlichen Bestrafung , des badischen Staats
bürgerrechts für verlustig erklärt und in die gesetzt
liche Strafe von 1200 fl. verfällt würde . Zugleich
werden die Polizeibehörden um Fahndung auf den
entwichenen Soldaten Nepomuk Hartmann er>
sucht.

Freiburg , den 20 . September 1855.
Großh . bav . Stadtamt .

Faller .
0 .946 . Nr . 14,551 . Engen . ( Urtheil . )

I . U. S .
gegen

Karolina Scherer von Oesingen ,
. wegen Diebstahls ,

hat das großh . Hofgericht des Seekreises durch
Urtheil vom >6 . Mai d. I . , Nr . 3516,1 . Sen . , zu
Recht erkannt :

Karolina Scherer von Oesingen sei der Ent¬
wendung von 2 Laiben Brvd , im Gesammt -
werth von 1 fl. 3 kr., zum Nachiheile der Anton
Burger ' S Wittwe von Aulfingen , damit des
dritten gemeinen Diebstahls für schuldig zu er¬
klären , und deßhalb zu einer Lrbettshausürafe
von 6 Monaten , gcsch rft durch 4 Woche» Hqn -
gerkost , und zur Tragung der Strafprozeß - und
UrtheilsvollstreckungSkosten zu verurtheilen ;
auch nach erstandener Strafen auf die Dauer
inesJahreS unter polizeilicheAufficht zu stellen.

Dieses Urtheil wird der Angeklagten , deren Auf¬
enthalt unbekannt ist, auf diesem Weg« eröffnet .

Engen , den 22. September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Hirsch .
15.921. (2 ) 2. Nr . 30,783 . Pforzheim , ( llr -

theil und Fahndung .) Cr . -Nr . 4354, II . Se¬
nat . In Untersuchungssachen gegen Maier Roth¬
schild von Pforzheim , wegen Wucher « und Be¬
trugs , wird auf gepflogene Untersuchung zu Recht
erkannt : Maier Rothschild sei des Wucher«
zum Nachtheile de« Mathias Zehutmaier von
Pforzheim , im Betrag von 17 fl . , sowie des in fort¬
gesetzter That verübten Betrugs in theilweise ver¬
arbeitetem , theilweise nicht verarbeitetem Golve ,
>m Gesammtdeirage von 88 fl . 57 kr. , zum Nach-
thcile de« Mathias Zehntmaper , Franz Maper" " d Llemenz Vettmann von Pforzheim und
Maper W e r t h h e i m e r von Jebenhausen , und eines
versuchten Betrug « gegen August Kaiser von
Pforzheim mit 9 fl. 10 kr . für schuldig zu erklären .

und deßhalb in eine ArbeitShauSstrafe von einem
Jahr «, gesthärst mit - 30 Tagen Dunkelarrest und
40 Tagen Hungerkost , sowie zu einer Geldstrafe
von 170 ff. und zur Tragung »er Kosten des Ler -
fahrenS und der UrtheilSvollstrcckung zu verurthei¬
len ; auch sei derselbe schuldig , dem Mathias
Zehntmaper die Summe von 84 fl . 15 kr . , und
dem Maper Werthhetmer den Betrag von 12 si.
54 kr. binnen 8 Tagen bet Zwangsvermeidung zu
bezahlen .

V. R . W .
Dessen zur Urkunde ist gegenwärtiges Urtheil

nach Verordnung großh . bad . Hofgerichts des Mit¬
telrheinkreises ausgefertigt und mit dem größer »
Gerichtsinsiegel versehen worden .

So geschehen Bruchsal , den 3. September 1855.
Groß - , da » . Hofgericht des Mittelrheinkreises .

Camerer . (I. . 8 .) K . v. Stösser .
Vorstehendes Urtheil wird dem flüchtigen Maier

Rothschild aus diesem Wege eröffnet , und die
Bitte um Fahndung wieverholt .

Pforzheim , den 19 . September 1855.
Großh . bad . Oberamt .

Gärtner .
0 .933. (3) 3. Nr . 10,664 . Hornberg . ( Be -

dingter Zahlungsbefehl .)
I . S . des Gottfried Proß von Gutach ,
Klägers , gegtu Pfarrer G erw ig von
Hornberg , Beklagten ,

wegen Forderung von 11 fl . 42 kr .,
hevrührend aus Kauf , 16 fl. 12 kr .,
herrührend auS Darlehen , und 4 fl .
sür im Aufträge des Beklagten ge¬
machte Auslagen für Cigarren .

Der Beklagte wird angewiesen , entweder den
klagenden Theil zu befriedigen , oder wenn er die
gerichtliche Verhandlung der Sache verlangen will ,
dieses binnen acht Tagen zu erklären , widrigen¬
falls auf klägerisches Anrufen die Forderung für
zugestanden erklärt werde » wird .

Dies eröffnen wir dem abwesenden Beklagten in
Anwendung des § . 258 , Nr . 3 der Pr .O . hiermit
statt Einhändigung , und unter Bezugnahme auf
§ . 271 der Pr . O . mit der Weisung , längstens binnen
8 Tagen einen im Orte des Gerichts wohnenden
Gewalthaber im Sinne des § . 266 der Pr .O . zu
bestellen , indem sonst alle weitern Verfügungen oder
Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie ihm eröffnet oder einhändigt wären , nur am
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden . —
Hornberg , den 17 . September 1855. Großh . bad .
Bezirksamt . Bl einpell .

v .965. Nr . 8158 . Philippsburg . ( Arpest -
verfügung . )

I . U. S . gegen Sebastian Möll von
hier , wegen Handgelüddebruchs .

DaS Vermögen des flüchtigen Sebastian Möll
von hier , an welchem ein« Strafe wegen Handge¬
lübdebruchs vollzogen werden soll , wird mit Be¬
schlag belegt und den Schuldnern desselben aufge -
geden , bis auf weitere diesseitige Verfügung an
ihn nichts zu bezahlen.

Philjppsburg , den 25 . September 1855 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hübsch . .
vät . I . Anniscr , A. j .

0 .962. Nr . 30,711 . Pforzheim . ( Bersäu -
mungSerkenntniß . ) Auf Antrag des Bijoutiers
Christoph Friedrich Kl eh nie von hier werden alle
blsher nicht angemeldeten dinglichen Rechte und
fiveikommiffarischen und lehenrechtlichen Ansprüche
auf die in der öffentlichen Aufforderung vom
20 . Juni d . I ., Nr . 20,932 , bezelchneten Liegen¬
schaften dem neuen Erwerber oder UnterpfandS -
gläubtger gegenüber für erloschen erklärt .

Pforzheim den 19. September 1855 .
. Großh . bad . Oberamt .

v. Viucenti .
0 .938. (3)3 . Nr . 36,034 . Mosbach . ( Auf¬

forderung .) Sophia Katharina Zimmermann
Wiitwe von Aglasterhausen hat als BornMAerin
ihrer sechs minderjährigen Kinder um Einweisung
in Besitz und Gewähr der Berlaffeuschaft der f
Maria Katharina Zimmermann von Aglaster¬
hausen , deren natürlicher Sohn der f Vater der
erwähnten Mündel , Zimmermeistcr Philipp Adam
Zimmermann war , gebeten . Etwaige Einspra¬
chen hiergegen find binnen 6 Wochen anher vor¬
zutragen , widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werben würde . — Mosbach , den 19. Septbr . 1855.
Großh . bad . Bezirksamt , v. Göler .

0 .903 . (3)3 . Nr . 19,865. Tauberbischofs -
heim . ( Aufforderung .) Nachdem die Kinder
des Joseph Andreas Gärtner von Uisfigheim aus
die Erbschaft ihres Vaters Verzicht geleistet , hat
die Wittwe desselben um Einweisung in Besitz und
Gewähr gebeten .

Wer Einsprache dagegen machen will , hat solche
innerhalb 4 Wochen anher anzumeldeu .

Tauderbischofsheim , den 25. August 1855.
Großh . bav . Bezirksamt .

Rieder .
15.949 . (3)2. Nr . 3446. Engen . ( Erbvor¬

ladung .) Johann Georg Föhringer von Dit¬
telbrunn , welcher vor einigen Jahren nach Amerika
ausgewandert , ist zur Erbschaft seines verlebten
Bruoerö Philipp Föhringer , Schmied von dort ,
berufen .

Da nun dessen Aufenthaltsort unbekannt ist,
wird derselbe hiedurch aufgesordert , sich binnen
3 Monatezi , von heute an , bei diesseitiger Thet -
lungsbehördc persönlich anzumelden , oder durch
einen gehörig Bevollmächtigten vertreten zu lassen,
andernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zu-
gethcilt wird , welchen sie zukäme, wenn der Borge -
ladcne zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am
Leben gewesen wäre .

Engen , den 24. September 1855.
Großh . ba » . AmtSrevisorat .

E n g e s s e r .
0 .926. (3) 3. Nr . 8351. Steegen , Landamts

Freiburg . ( Erbvorladung .) Die drei voll -
jährigen Geschwister Andreas Müller von Mit -
tenthal , Ignaz Müller und TherestaMüller
von Steegen find zur Erbschaft von ihrer verstor¬
benen Mutter Katharina , geborneRuh , Witt¬
we des Ignaz Müller , TaglöhncrS in Oder - Bir¬
ken, Gemeinde Steegen , berufen .

Da dieselben sich in Nordamerika , unbekannt wo,
aufhaltcu , so werden dieselben anmit aufgesordert ,
iouerhalbll Monaten , von heute an , zur Erb -
theilung in Person oder durch Bevollmächtigten zu
erscheinen, widrigenfalls die Erbschaft lediglich Den -

tenigen wird zugetheilt werden , welchen sie zuge-
kommen , wenn sie , Andreas , Ignaz und Theresia
Müller, - zur Zeit des ErbanfallS gar nicht mehr
am Leben gewesen wären .

Freiburg , den 22. September 1855.
Großh . bad . LandamtS - Revisoriat .

K o h l u u d.
0 . 960. (3) 1 . Nr . 28,485 . Lörrach . ( Ver¬

schollenheitserklärung . ) Da sich der Schuh¬
machergesell Wilhelm Knödel von Efringen auf
die öffentliche Aufforderung vom 9. August 1854
nicht gestellt , au » keine Anzeige über seinen Auf¬
enthalt anher erstattet hat , so wird derselbe nun¬
mehr für verschollen erklärt , und dessen Vermögen
seinen Erben in fürsorglichen Besitz überwiesen .

Lörrach, den 13. September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

Winter .
vät . Dertinger .

0 .972. Nr . 14,330. Eberbach . ( Schulden -
ltquidation .) Etwaige Forderungen an Phi¬
lipp Eichclser Eheleute von Strümpfelbrunn ,
welche um AuSwanderungSerlaubniß nachgesucht
haben , find bei Vermeidung des Verlustes späterer
Zahlungshilfe

Freitag , den 28 . l . Mts ., Morgens 9 Uhr ,
dahier anzumelden .

Eberbach , den 22 . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

I . A. V. A .-V . :
Wundt .

15.967. Nr . 22,429 . SinSheim . ( Schul -
denltquidatton .) WagnermeisterPeter Satt¬
ler von EichterShcim will mit seiner Familie nach
Amerika auswandern .

Etwaige Gläubiger haben ihre Forderungen am
Mittwoch , den 3 . Oktober , früh 8 Uhr,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 22. September 1855.

Großh . bad . Bezirksamt .
Otto .

15 .961 . (2) 1. Nr . 28,903 . Lörrach . ( Schulden¬
liquidation . ) Gegen den Nachlaß de« verstor¬
benen Joh . Georg Dietrich vonBlansingen haben
wir Gant erkannt und Tagsahrt zur Schulden¬
liquidation auf
Samstag , den 6. Oktober d . J . , früh 9 Uhr ,
angeordnet .

Sämmtliche Gläubiger werden daher aufgefor¬
dert , ihre Ansprüche an den Falliten auf ge¬
dachten Tag unter gleichzeitiger Vorlage ihrer Be¬
weisurkunden oder Antretung des Beweises mit
andern Beweismitteln , mündlich oder schriftlich,
persönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte an¬
zumelden und etwaige Vorzugsrechte ^ bezeichnen
und zu begründen , bei Vermeidung des Ausschlusses
von der dermaligen Masse .

In der Tagfahrt sollen ferner über die Wahl
eines Maffepflegers und Gläubigerausschuffes ver¬
handelt , auch Borg - und Nachlaßvergleiche ver¬
sucht werden , bezüglich auf welche Punkte , mit
Ausnahme eines etwa zu Stande kommenden Nach¬
laßvergleichs , die ausbleibenden Gläubiger als der
Mehrheit der Erschienenen beitretend angesehen
werden würden .

Lörrach, den 20 . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

A ch e r t.
0 .959. (2) 1. Nr . 20,048 . St . Blasien . ( Schul -

denliquidation .) Gegen Rößlewirth Wendelin
Zipfler von Oberibach haben wir Gant erkannt
und Tagfahrt zum SchuldenrichtigstellungS - und
Vorzugsverfahren auf Donnerstag , den 18 .
Oktober 1855 , früh 9 Uhr , in diesseitiger Amts¬
kanzlei anberaumt . Es werden nun alle Jene ,
welche aus was immer für einem Grunde Ansprüche
an die Gantmasse machen wollen , aufgefordert ,
solche in der angesetzten Tagfahrt bei Vermeidung
des Ausschlusses von der Gantmaffe , persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder
mündlich anzumelden , und zugleich die etwaigen
Vorzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen,
die der Anmeldcnde geltend machen will , mit
gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkunden oder
Antretung desBeweises mit andernBewetSmitteln .

Die Gläubiger werden zugleich davon ln Kennt¬
niß gesetzt, daß in der Tagfahrt ein Maffepfleger
und ein Gläubigerausschuß ernannt und Borg -
und Nachlaßvergleiche versucht werden sollen , mit
dem Beisatze , daß das Gantgericht in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung de« Maffepfleger «
und Gläubigerausschuffes die Rtchterfcheftienden
als der Mehrheit der Erschienenen beitretend an -
sehen wird .

St . Blasien , den 21 . September 1855.
Großh . bad . Bezirksamt .

M u ß l e r ,
^ vät . Hättich .

15.963. O .A.Nr . 31,053 . Pforzheim . ( Ent¬
mündigung .) Veronika Schröck vonHohcnwarth
wurde wegen Geistesschwäche entmündigt , und die« *
selbe unter Vormundschaft des Franz Dietrich
Jäger von dort gestellt. '

Pforzheim , den 22. September 1855.
Großh . dad . Oberamt .

F e ch t .
15.870.(3)3 . Buchen . ( Dienstantrag .) Bei

der kombintrten Verrechnung Buchen ist die erste
Gehilfenstelle mit 500 fl. jährlichem Gehalt in Er¬
ledigung gekommen, und soll in längstens drei Mo¬
naten wieder besetzt werden .

Bewerber auS der Zahl derKameralpraktikanten
oder Assistenten wollen sich in Bälde melden .

Buchen, den 18. September 1855.
Gvoßh . ba ». Obereinnehmerei .

Z « Pf .
15 .966 . ! 2) 1 . Nr . 6969 . Bruchsal ..

Offene Backmeisterstelle .
Zum Betriebe unserer Bäckerei soll auf Weih¬

nachten d . I . ein Backmeister angestellt werden mlt
einem Gehalte von 400 fl. und freiem Quartier
sür seine Person .

ES können die Anmeldungen nur von solchen
Männern berücksichtigt werden , welche sich darüber
auSzuwcisen vermögen , daß sie die Bäckerei in allen
ihren Theilen gründlich verstehen , einen tadellosen
Leumund besitzen , und gesund und kräftig find.

Anmeldungen mit den erforderlichen Zeugnissen
find längstens dis zum L6 . Oktober dahier schrift¬
lich oder mündlich zu machen .

Bruchsal , den 23. September 1855.
Großh . Zucht - und ArbeitShauS -Berwaltung .

Szuhanp . Wohnlich .

Druck der Kl, Brgno ' schen Hofbuchdruckeres.


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

